
HISTORISCHE THEOLOGIE

Damıt wird der Anlauf ZUr Neuinterpretation Vvon Röm 1) E und die Ausgestaltung der
lutherischen Rechtfertigungslehre verständlich gemacht. Diıe orthodoxe Seıite wiıird 1er
besonders aut den N Zusammenhang VO Rechtfertigungsverständnis un! dem

Kıirchenbegriff achten (vor allem die Kennzeichnung der Kırche als geistlıche
Gemeıinde, dıe ‚War einer außeren Ordnung €l  a die ber nıcht 4U5S5 „göttlichem”
Recht esteht (34-58) Di1e Entfaltung der Retormation als geschichtliche Bewegung
un als theologische Konzeption In der Auseinandersetzung mıiıt den Schwärmern, dem
Humanısmus, mıt den Problemen des Bauernkrieges un dem Abendmahlstreit mıiıt den
Zwinglianern (58—89) bıldet dıe Brücke den beiıden etzten Beıträgen (78—98), die
dıe Konsolıdierung einer lutherischen Gemeinde bis Luthers Tod darlegen. In einer
abschliefßenden Würdigung (98—1 07) hebt Sch och eiınmal die Konsequenz der Theo-
logıe Luthers für seiınen Kirchenbegriff hervor. Er tormuliert selbst die Fragen,
die sıch aus orthodoxer Sıcht stellen mussen „Luthers Individualismus, seın Verhältnis
ZUTrF Tradıtion un den Konzilıen, seın Verständnıis VO Kirche un!: Amt“
Sch wiıll un kann 1n diesem Rahmen keinen eıgenständıgen Beıtrag ZUur Luther-For-
schung vorlegen, sondern lediglich eıne „Einführung“ bieten. So vermuıttelt ine
knappe un! gut geraffte Skızze der Geschichte Luthers un: seiner zentralen theologi-
schen Fragestellungen. MÜLLER

BOXEL, DPETRUS WILHELM VAN, Rabbijnenbijbel Contrareformatie. Kerkelijk toezicht
de Joodse tradıtıe onder Gregorius X I1 (1572—-1585), aan drie Uu>S-

crıpten uıt de Bıblıoteca Vatıcana. Hılversum: (3001 Sticht 1983 184
Das Buch 1St eıne Doktorarbeıt der Theologischen Fakultät Tilburg. Es widerlegt

einerseıits iıne allgemeın ANSCHOMMCN! These, daß nämlich 1mM römischen Haus der Jü-
ıschen Konvertiten 1im Jh e1in Index expurgatorius der Rabbinerbibeln vorbereıtet
worden sel, andererselts zeıgt dieses Werk den wahren 7 weck dreier Mss auf, die
tälschlich verstanden werden könnten. eın einzıger Nachteil könnte die holländi-
sche Sprache se1n, in der geschrieben ISt. Wer ber ine germanische Sprache kennt,
wiırd leicht MIt Hılte eines Wörterbuchs und der englischen Kurzzusammenfassung)
den Inhalt dieses klaren un:! hochinteressanten Werkes ertassen.

usStavo Sacerdote hatte 1895 das in der Vatikanbibliothek als Vat Lat reg1-
striıerte Ms mıt dem Tiıtel ensure $l Librı ebraicı als „Zensur“”, als „index CEXPUrgato-
rius“ verstanden. Heute ann das Wort „Censura” diesen Inn der Bevormundung und
Korrektur Vo Schritten VOTLT dem Druck durch Staat der Kirche haben Damals ber
klang och der lateinısche ınn „KCENAUC, strenge Prüfung“ durch Der Irrtum 1St über-
all wıederholt worden. Der Vert zeıigt, da{fß Sacerdote außer dem Ms 628 uch die
daneben regıistrierten Nrn un hätte berücksichtigen müssen. Sıe sind
Vorbereitungsarbeiten dem letzteren. Hıer werden s1e ZU ersten Mal be-
schrieben, WwWI1e€e uch Nr hıer ndlichn untersucht wırd Dıie Entstehungs-
eıt lıegt zwıschen 15/77 un: 1583 Nr 1sSt offensichtlich das älteste Ms Es
scheint 1662 in der Bibliothek der 1542 VO Ignatıus Loyola für jüdische Konvertiten
gegründeten Casa Neophytorum bezeugt se1in. Die anderen beiıden Mss sınd 1713
dort ZENANNLT. Entsprechend en außeren un: inneren Merkmalen gehören sı1e Ort-
hın Nach der Schließung des Hauses un:! bei der Überführung der Bibliothek in die
Vatikanbibliothek gelangten uch diese Mss ıhren heutigen Standorrt. Die 1Ns De-
taıl gehende Analyse der Mss erwelst S1e als Sammlung VO  » Ausschnitten Aaus jüdischen
Schriften, VO: Talmud bıs ekannten Rabbinen, 1n denen die Biıbel kommentiert
wırd Sıe werden 1Ns Lateinische übersetzt. Dazu kommen Anmerkungen von Theolo-
SCn Die Verfasser sınd jüdische Konvertiten un ausgebildete Theologen (z. Robert
Bellarmin). Es zeıgt sich, da das älteste Ms (Nr. 14 630) ıne Arbeitsphase
präsentiert, die Sammlung des Materıials. Das zweıte (Nr. 14 629) umta{ßrt ıne Auswahl
aus dem Gesammelten. Hinzugefügt sınd kürzere der mehr ausgearbeitete Beurteı1-
lungen. Schließlich wurde iın Nr. VO qualifizierten Theologen der theologische
Kommentar den jüdıschen Schriften sorgfältig nde geführt. Dıie Sammler und
Beurteıler dieser Texte haben den damaligen weıt verbreıiteten jüdischen Kommentar
ZUr Bıbel, nämlıch den „Rabbinerbibeln” seıt Bomberg, Venedig durch-
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gearbeıtet, die entsprechenden Talmudstellen un: die Kommentare derDE
sSten Rabbinen. Im vorliegenden Buch werden in einem eigenen Kapıtel dıe Krıterien
untersucht, nach denen die Auswahl und die Beurteilung durch die Theologen erfolgte.
Zur Auswahl genügte die Herkunft eınes jüdischen Bıbelkommentars aus Talmud der
„mündlıcher Thora“ Negatıv wurde jede Krıtik Neuen Testament und der christlıi-
hen Tradıtion beurteilt. Posıtıv wurde dıie Übereinstimmung eines Rabbinen mıiıt der
hebräischen Bıbel, der Vulgata oder der christlichen Lehre gEeEWErTEL. Das Ergebnisfür den Zweck der Mss wiırtft die eingangs NAaANNLE, weıthin ANSCHOMMEN: heutige
Meınung Nur eıne einzıge Seıite aus Nr War eın index expurgatıvus, aller-
dings eın höchst wıirkungsvoller. Hıer wiıird die Ausmerzung des Kommentars VO  —$
Rabbiı Davıd Kımhı Jesaja begründet. Tatsächlich 1St dieser In allen auf die War-
schauer Ausgabe gründenden Rabbinerbibeln annn ausgefallen. Das kann ber nıcht
der Zweck dieser In TEl Mss vorliegenden umfangreichen Arbeit vieler Fachleute
SCWESISCH se1n.

Dıie Lösung gıbt der Vergleich der rel Arbeıtsphasen. Es wırd deutlıch, da{fß eıne Be-
urteilung un! SCHAUC Besprechung der jJüdıschen Bıbelauslegung beabsıichtigt WAar. Di1e
theologischen Bemerkungen ZUr repräsentatıven jüdischen Bıbelauslegung VOoO  - damals
sınd außerordentlich sorgtältig tormulıiert. Man 11 auf die hıer gebotenen Einwände
eingehen. Der Zweck mu{fß Iso das Gespräch miıt den Juden SCWESCH se1n. Miırt dieser
Sammlung und christlichen Kommentierung wollte INan eın Arbeıtsinstrument, ine
Vorbereıtung für dıe Dısputationen miıt denen chatten Dies paßt ausgezeichnet in
dıe weıteren aus der Regierungszeıt Papst Gregors XT1F (1572—-1583) bekannten Fak-
ten. Dıie „Gegenreformation“ sollte nıcht auf dıe Protestanten beschränkt bleıben, SON-
dern der christliche Glaube uch tür die Juden sachgemäß vorgestellt werden. Dıi1e rel
Mss stellen somıt iıne konkrete un:! inhaltliche Bestätigung für diese Arbeıit besonders
der Theologen dar. Von da aus gewinnt das vorliegende Buch ber den Wert der SC-

Analyse der Mss hinaus Bedeutung für den Historiker, der die wechselvollen Be-
ziehungen zwıischen Kirche un: 5Synagoge untersuchen wiıll, tür den EXegeten; der die
Methoden der Vergangenheıit kennenlernen will, un für jeden, der In den Dialog Z7W1-
schen Juden und Christen eintreten soll LENTZEN-DEIS S

SCHMIDT, PETER, Das Collegıum (Jermanıcum ın Rom UN: die Germaniker. Zur Funk-
tıon eines römischen Ausländerseminars (1552—1914) (Bıbliothek des Deutschen Hı-
storischen Instıtuts in KRom 56) Tübingen: Nıemeyer 1984
„Das Collegiıum Germanıcum nımmt als Ausbildungsstätte deutscher Priester iın

Rom eıne strategische Stelle zwischen der Zentrale der Katholischen Kıirche einerseıts
un: dem deutschen Katholizismus andererseıits ein. So beginnt die Einführung des
Buches durch Prof. Reinhard, dessen Betreuung das Werk entstanden ISt.
Welche Funktion hatte das Collegıum Germanıcum, das eıner größeren Anzahl
römischer Ausländerseminare ıIn dem angegebenen Zeitraum? Sollte besonders
und qualifizierte Priester für Deutschlands Seelsorge der ber besonders wichtige
Agenten des zentralıstischen römischen Herrschaftsanspruchs In der deutschen Kırche
ausbilden? Diıeser zweıte Aspekt wırd 1ın den bisherigen, VO  3 Jesuıiten getätigten, Veröf-
fentlichung ZUE Geschichte des Kollegs vermißt. Wıe wirklich SCWESCH 1St herauszu-
bringen, diese Aufgabe hat, WwWI1e Reinhard und dem Rez.) scheıint, der Vert „MI1t
eıner optimalen Kombinatıon hermeneutischer und statıstıscher Vertahren gelöst”.Nach einem Überblick ber die Kollegsgeschichte un die Organısationsstrukturdes Kollegs (2: behandelt der Vert. dıe Zielsetzung des Kollegs und dıe Diskussion,
die sıch über diese zwischen der Kollegsleitung und der päpstlichen Congregatıo Ger-
manıca un später mıiıt der Propaganda-Kongregation ergab (2:2) Nach Ignatıus
VO: Loyola WAar die Aufgabe des Kollegs, den geistliıchen Bedürfnissen Deutschlands

Hılfe kommen. Für die Konkretisierung dieses Zieles WAar die Auswahl der Kan-
dıdaten und dıe Bestimmung über ihre spätere Verwendung VO' großer Bedeutung.Schon bald SELIZiE sıch die Congregatıo Germanıca dafür eın, daß die Seelsorgerausbil-dung vorrangıg In Deutschland erfolgen solle, während das Germanıcum durch Ausbiıl-
dung VO:  — Adeligen ZUr Retorm der adelıgen Reichskirche bestimmt seın sollte. Dies
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